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%iU ^küanttfe.*)
25on (Satl SJlerj.

Stocty einer abenteuerlictyen Steije auf einem fleinen

Sampffctyiffe ben Dtyio unb SJtiffijfippi tyinunter unb wies
ber einen fleinen Stebenfluß beS Sefetetn tyinauf, wat id)
ira Sanuat 1851 wie auS ben SBotfen gefaffen mitten
im Staate Senneffee. SaS war aber eine Steife, wie fie

in Slmerifa nietyt Sebet madjt, fo eine tangfame, gemöctys

lietye Sctylataffenteife, ganj prioatim, nadj eigener SBtttfür,
nacty eigenem ©utbünfen, — iety tyätte balb gefagt, in
eigener Satejdje. SBenigftenS ging bte Steife eben jo be:

bäctytig oor jid), alS ob wir nadj gutem, altem, ooreifens

batynlidjem Braucty unb Sitte im eigenen SBagen unb

mit eigenen Bferben gefatyren wären, wo man überall

bleiben fonnte, fo tange eS einem gefiel, nietyt ftetS bie

Utyr in ber ©anb tyalten unb baS Sffen tyinunterfctylingen

mußte, wie ein ©aififety, fonbern nad) bem Sffen nodj

fein gemüttytidjeS Bfeifdjen raudjte unb nadjtyer ein ebenfo

gemüttytidjeS Sitytöfetyen auf bem Sofa tyielt. Sa, lieber

Sejer, an bieje Steije werbe id) jeitfebenS benfen. Unb

') SllS gortfefcung beS im 3aßigang 1868 beS 33. Xafcßen*
ßucßeS entßoltenen äluffajjeS : „9Meine toeijjen Setonnten".
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Acte Bekannte.*)
Von Carl Merz.

Nach einer abenteuerlichen Reise auf einem kleinen

Dampfschiffe den Ohio und Mississippi hinunter und wieder

einen kleinen Nebenfluß des Letztern hinauf, war ich

im Januar 1851 wie aus den Wolken gefallen mitten
im Staate Ten nessee. Das war aber eine Reise, wie sie

in Amerika nicht Jeder macht, fo eine langsame, gemächliche

Schlaraffenreise, ganz privatim, nach eigener Willkür,
nach eigenem Gutdünken, — ich hätte bald gesagt, in
eigener Kalesche. Wenigstens ging die Reise eben so

bedächtig vor sich, als ob wir nach gutem, altem, voreisen-

bahnlichem Brauch und Sitte im eigenen Wagen und

mit eigenen Pferden gefahren wären, wo man überall
Reiben konnte, so lange es einem gefiel, nicht stets die

Uhr in der Hand halten und das Essen hinunterschlingen

mußte, wie ein Haifisch, sondern nach dem Essen noch

sein gemüthliches Pfeifchen rauchte und nachher ein ebenso

gemüthliches Schläfchen auf dem Sofa hielt. Ja, lieber

Leser, an diese Reise werde ich zeitlebens denken. Und

') Als Fortsetzung des im Jahrgang 1863 des B. Taschenbuches

enthaltenen Aufsatzes: „Meine weißen Bekannten".
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ba wir gleicty SlnfangS biefer Seife" wie auS ben SBolfen

mitten in Senneffee tyinuntergefalten finb, jo wollen wir
Dorerft nietyt weiter getyen, fonbern unS oon unferm Srs

ftaunen ertyolen unb unterbeffen unS wenigftenS einen

Begriff »on jener Steife maetyen. SBottte idj fie ganj
erjätylen — jo bu liebet ©immet — idj wütbe hie fertig.

SaS Sampfjdjiff wat fein tegelmäßigeS ^Pgffagiers
ober gractytfctyiff. Sin guter greunb oon mir, ein großer

Stfengießeteibefifeer in Dtyio*),tyotte ben St. Sloub auSs

gerüftet unb mit Srjeugntffen feineS StabtiffementS be:

fraetytet, um einmal einen neuen SJtarft ju juetyen. Sr
tyotte eS jicty in ben Sopf gejefet, baf} et in Senneffee

feine SBaaten gut oerfaufen fönne unb maetyte afS äctyter

SJanfee ben fütynen Berjttcty, warf aber, wie eS Spefits
fönten oft etgetyt, bießmat eine Spedjeite nacty bet SButft,
um miety einer jwar feineSwegS eleganten, aber oolfSs

tfjümttctyen StebenSart ju bebienen. Settn alle feine Bflüge,
eifemen Defen u. f. w. braetyten itym faum genug ein,
um bie StonSpottfojten ju bejatylen. Sefto beffere ©es

fdjöfte maetyten ber Sapitän unb ber Stgent, ber mit bem

Berfaufe ber SBaaren beauftragt war. Sie ttyaten freis
lief) unermüblidj ityre ^flietyt unb oeitoalteten baS itynen

anoertraute ©ut in reblictyfter SBeife, fonnten aber bens

noety weber ben SJtarft noety bie greife betyertjctyen. Slttein

fie tyatten in Dtyio auf ityre eigene Steetynung große Bors
rattye feiner Sfepfet, oon SBeijenmetyt, Bejen unb anbern

bergteietyen SBaaten angefauft, wetetye in Senneffee ju
gewtnnbringenben BKi|m reißettben Stbjafe fanben, unb

btactyten jo ityr Sctyöfetyen in'S Srodene. Slttein eS war

*) SSlx. stebge, ben bie Sefet bextitS auS bem ^aßrgange
1868 beS 83.=SEafct)enfiud)eS fennen.
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da wir gleich Anfangs dieser Zeilen wie aus den Wolken
mitten in Tennessee hinuntergefallen find, fo wollen wir
Vorerst nicht weiter gehen, sondcrn uns von unserm

Erstaunen erholen und unterdessen uns wenigstens einen

Begriff von jener Reise machen. Wollte ich sie ganz

erzählen — ja du lieber Himmel — ich würde Nie fertig.
Das Dampfschiff war kein regelmäßiges Paffagieroder

Frachtschiff. Ein guter Freund von mir, ein großer

Eisengießereibesitzer in Ohio*),hatte den St. Cloud
ausgerüstet und mit Erzeugnissen seines Etablissements
befrachtet, um einmal einen neuen Markt zu suchen. Er
hatte es sich in den Kopf gesetzt, daß er in Tennessee

feine Waaren gut verkaufen könne und machte als ächter

Dank« den kühnen Versuch, warf aber, wie es Spekulanten

oft ergeht, dießmal eine Speckseite nach der Wurst,
um mich einer zwar keineswegs eleganten, aber

volkstümlichen Redensart zu bedienen. Denn alle seine Pflüge,
eisernen Oefen u. s. w. brachten ihm kaum genug ein,
um die Transportkosten zu bezahlen. Desto bessere

Geschäfte machten der Kapitän und der Agent, der mit dem

Verkaufe der Waaren beauftragt war. Sie thaten freilich

unermüdlich ihre Pflicht und verwalteten das ihnen
anvertraute Gut in redlichster Weise, konnten aber

dennoch weder den Markt noch die Preise beherrschen. Allein
sie hatten in Ohio auf ihre eigene Rechnung große Vor-
räthe feiner Aepfel, von Weizenmehl, Besen und andern

dergleichen Waaren angekauft, welche in Tennessee zu

gewinnbringenden Preisen reißenden Absatz fanden, und

brachten fo ihr Schäfchen in's Trockene. Allein es war

*) Mr. Pledge, den die Leser bereits aus dem Jahrgange
1868 des B.-Taschenbuches kennen.
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bieß aucty nottywenOig, benn fie waren für ityre eigenen

Bemütyungen im Berfauf ber Sifenwaaren nietyt auf eine

fire Befolbung, fonbern nur auf Brocente angewiefen.

SiefeS SllleS berütytte traety aber wenig, benn idj tyätte

bie Steife, bie aüe Stwattungen, weldje iety mir baoon

maetyte, weit übertraf, atS bloßer Baffagier mitgetnaetyt,
unb jwar alS ber einjige. Sa wit an feine Reit gebuns
ben waten obet oietmetyt Seit genug tyatten, fo waten wir
ntctyt jur Site gejwungen. Sir fußten geraäctylicty ben

Dtyio tyinuntet, tyietten bisweilen an, ura SebenSmittel,

Sabal, Sigatten u. btgl. einjufaufett, fütyten in bett

SJtijjijjippi tyinein, unb madjten baS Sampfboot itgenbWo

an einem Ufer in SJtiffouri obet SttfnnjaS feft, wenn jid)
ein tyeftiget SBittb ettyob, benn bet St. Slottb war ein

jetyr fleinet Sampjet, ben ein „©ut »od" SBinb auf bie

Seite gelegt tyaben wütbe. Sa lagetten wit unS im
Urwatbe, jctymaudjten, tränten um ein geuer tyerum, —
eS War im Sejember — jagten, unb btactyen wieber auf,
wenn baS SBetter günftig war. Snbticty futyren wir im

gorfeb Seer Sttoer ein, einen fleinen Stebenftuß beS SJtifs

fijjippi, unb brauetyten ootte oierjetyn Sage, um ungefaßt
tyunbert englifetye SJleiten weit tyinauf ju fatyren, ba bie

Sctyifffatyrt auf biejem gluffe mit unfägüdjen Sctywierigs
feiten oerbunben war. Stttein bie jölje, unerfctyüttertictye

SluSbauet unb SBittenSftaft beS SapitönS unb feiner

SJtannjetyaft überwanb biefelben alle. Balb fanben wir
ben gluß oon jujammengefctywetnratera ©olje auf eine

weite Strede gejpertt, balb maetyte betfetbe jo jptfewinfes

lige Biegungen, baß man jie bei bet ftarfen Strömung
nut mit ©ülfe außetotbentüctyet SJtittet umfctyiffen tonnte;
balb wieber flieg baS SBaffer plöfelid) fo tyocty, baß ber

St. Stoub feinen Stamen jut SBatyttyeit maetyen ju wollen
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dieß auch nothwendig, denn sie waren für ihre eigenen

Bemühungen im Verkauf der Eisenwaaren nicht auf eine

fixe Besoldung, sondern nur auf Procente angewiesen.

Dieses Alles berührte mich aber wenig, denn ich hatte
die Reise, die alle Erwartungen, welche ich mir davon

machte, weit übertraf, als bloßer Passagier mitgemacht,
und zwar als der einzige. Da wir an keine Zeit gebunden

waren oder vielmehr Zeit genug hatten, so waren wir
nicht zur Eile gezwungen. Wir fuhren gemächlich den

Ohio hinunter, hielten bisweilen an, um Lebensmittel,

Tabak, Cigarren u. drgl. einzukaufen, fuhren in den

Mississippi hinein, und machten das Dampfboot irgendwo
an einem Ufer in Missouri oder Arkansas fest, wenn sich

ein heftiger Wind erhob, denn der St. Cloud war ein

sehr kleiner Dampfer, den ein „Hut voll" Wind auf die

Seite gelegt haben würde. Da lagerten wir uns im
Urwalde, schmauchten, tranken um ein Feuer herum, —
es war im Dezember — jagten, und brachen wieder auf,
wenn das Wetter günstig war. Endlich fuhren wir im

Forked Deer River ein, einen kleinen Nebenfluß des

Mississippi, und brauchten volle vierzehn Tage, um ungefähr
hundert englische Meilen weit hinauf zu fahren, da die

Schifffahrt auf diesem Fluffs mit unsäglichen Schwierigkeiten

verbunden war. Allein die zähe, unerschütterliche

Ausdauer und Willenskraft des Kapitäns und seiner

Mannschaft überwand dieselben alle. Bald fanden wir
den Fluß von zusammengeschwemmtcm Holze auf eine

weite Strecke gesperrt, bald machte derselbe so spitzwinkelige

Biegungen, daß man sie bei der starken Strömung
nur mit Hülfe außerordentlicher Mittel umschiffen konnte;
bald wieder stieg das Waffer plötzlich so hoch, daß der

St. Cloud seinen Namen zur Wahrheit machen zu wollen
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jdjien unb wie eine SBoife in ben SBipfeln ber Bäume
beS UrwalbeS fdjwebte. Sintgen Stufenttyalt oerurfadjte

audj tyier unb ba ber ßanbet mit ben mitgebradjten SBaas

ren. Snbticty trat ptöfeticty ein fo ntebriger SBafferftanb
ein, baß wir jwölf SJteiten oon 3adjon, bera etgentlictyen

3iele unjerer Beftimmung, fteden blieben unb nietyt Wetter

fonnten. SBir tyietten nun natye bei einet Stelle an, wo
eine Sttaße ben gluß fteujte unb ein götytboot ben Bers

fetyr oermittelte.

Sa auf bem Sampffctyiffe, baS iety nun fetyon oier

SBoctyen lang bewotynt unb alS ben Sdjauplafe ober StuSs

gangSpunft mandjen StbenteuerS liebgewonnen tyätte, biS

jum nädjften Steigen beS SBafferS an fein SBeiterfommen

ju beuten war, fo mußte tcty fetyen, wie idj oom gfede
fomme. Bortäufig jeboety tyätte iety feine Sile, meine

Steife fortjujefeeu; tyätte iety boety fein eigentlictyeS Riet, atS

nur ganj im Sittgemeinen „ben Süben". SS war mir

oöttig gleichgültig, wo iety tyinfam —jei eS in eine größere

Stabt, in ein Sanbftäbtctyen ober mitten in'S Sanb tyinein.

Sa wat iety benn nun fteiliety unb wußte nietytS BefjereS,
alS einjtweiten auf bem St. Stoub ju bleiben unb mit
bem Sapitän unb bem Sigenten in ber Stadjbarfctyaft

tyetumjuftteifen, auf bie Sagb ju getyen, bei ben Bflanjem
Befuctye ju maetyen unb miety ein wenig mit bem Sanbe

unO ben Bertyöltniffen befannt ju maetyen. S*ty war nun
in einem Sanbe, ba3 mir noety in jeber Bejietyung gänjs
liety neu war, unb iety war äußetjt begierig, miety ein

wenig umjujetyen.
Ser erfte Bejucty, ben idj mit granf Sitten, bem Slgens

ten, madjte, galt einem reietyen ^Pflanjer, befjen Befifeungen
an ben gluß grenjten. Seine SBotynung tag ungefätyr
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schien und wie eine Wolke in den Wipfeln der Bäume
des Urwaldes schwebte. Einigen Aufenthalt verursachte

auch hier und da der Handel mit den mitgebrachten Waaren.

Endlich trat plötzlich ein so niedriger Wasserstand

ein, daß wir zwölf Meilen von Jackson, dem eigentlichen

Ziele unserer Bestimmung, stecken blieben und nicht weiter

konnten. Wir hielten nun nahe bei einer Stelle an, wo
eine Straße den Fluß kreuzte und ein Fährboot den Verkehr

vermittelte.

Da auf dem Dampfschiffe, das ich nun schon vier

Wochen lang bewohnt und als den Schauplatz oder

Ausgangspunkt manchen Abenteuers liebgewonnen hatte, bis

zum nächsten Steigen des Wassers an kein Weilerkommen

zu denken war, so mußte ich sehen, wie ich vom Flecke

komme. Vorläufig jedoch hatte ich keine Eile, meine

Reise fortzusetzen; hatte ich doch kein eigentliches Ziel, als

nur ganz im Allgemeinen „den Süden". Es war mir

völlig gleichgültig, wo ich hinkam —sei es in eine größere

Stadt, in ein Landstädtchen oder mitten in's Land hinein.
Da war ich denn nun freilich und wußte nichts Besseres,

als einstweilen auf dem St. Cloud zu bleiben und mit
dem Kapitän und dem Agenten in der Nachbarschaft

herumzustreifen, auf die Jagd zu gehen, bei den Pflanzern
Besuche zu machen und mich ein wenig mit dem Lande

und den Verhältnissen bekannt zu machen. Ich war nun
in einem Lande, das mir noch in jeder Beziehung gänzlich

neu war, und ich war äußerst begierig, mich ein

wenig umzusehen.

Der erste Besuch, den ich mit Frank Allen, dem Agenten,

machte, galt einem reichen Pflanzer, dessen Besitzungen

an den Fluß grenzten. Seine Wohnung lag ungefähr
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eine SJJeite »om rectyten ober nörbtictyen Ufer beS gtuffeS.
Bom Straßenbau fdjien man in biefer ©egenb nur bie

einfactyften Begriffe ju tyaben. SBaS alS Straße biente,

war nietytS alS breite, tiefe Spuren »on SBagen, bie über
baS Srbreicty futyren, ttyeilweife »on ben ©ufen ber Bferbe
unb Stinbet jettteten. Dbfctyon wit unS faum noety in
bet SJtitte beS SJtonatS Sanuat befanben, fo faty iety boety

in ben gelbetn fetyon Sieget, welctye eifrig mit BPgen
befctyöftigt waten. Stettenweife wutbe fogar in einjetnen

Baumwottenfetbern noety Stactyernte getyalten. 3eber tyflu$
war rait einem SJtaulttyiere befpannt; Bfetbe faty idj ju
biefer Sltbeit ntctyt oetwenbet. 3<ty wollte mit einem am

SBege ftetyenben Steger ein ©efpräcty anfangen unb ityn um
allerlei StuSfunft fragen; attein granf oerwetytte mir bieß,

inbem er jagte, e» wäre oon einem gänjlicty gtemben nietyt

fing getyanbelt, mit Stegetn anjubtnben, bejonbetS ba eS

watyrfctyeinticty jctyon überall befannt jei, baß wir auS ben

Storbftaäten tyietyer gefommen jeien. SBir famen jwifetyen

jwei Steityen fleinet Blodtyöufet tyinbutcty, weldje, wie mit
gtanf fpäter erftätte, ben Sflaoen jut SBotynung bienten,
in einen fetyt geräumigen ©of, nactybem unS ein bienfts

fertiger Steger ein großeS Styor geöffnet tyotte. Stuf ber

anbem Seite beS ©ofeS ftanb ein großes, niebrigeS, oon

©olj erbautes ©auS rait einer Beranbaty, burety wetetye

wir eintraten. Set Bflanjet war gerabe nietyt ju ©aufe,
unb wit wutben oon jetnet gtau in etwaS jutüdtyaltens
ber, burctyauS nietyt anjprectyenber SBeije empfangen. Sic
fetyien mir ein tyoctyfatyrenbeS, ftoljeS unb gertngjctyöfeenbeS

Sßejen ju befifeen, baS midj beinatye beteuen ließ, je nad)
bem Süben gefommen ju fein. ®icß wat baS etjte ©auS,
baS iety in Senneffee betteten tyätte, unb biefet etfte Sms

pfang raaetyte einen tiefen Sinbrud auf raiety. Snblicty fam
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eine Meile vom rechten oder nördlichen Ufer des Flusses.
Vom Straßenbau schien man in dieser Gegend nur die

einfachsten Begriffe zu haben. Was als Straße diente,

war nichts als breite, tiefe Spuren von Wagen, die über
das Erdreich fuhren, theilweise von den Hufen der Pferde
und Rinder zertreten. Obschon wir uns kaum noch in
der Mitte des Monats Januar befanden, so sah ich doch

in den Feldern schon Neger, welche eifrig mit Pflügen
beschäftigt waren. Stellenweise wurde sogar in einzelnen

Baumwollenfeldern noch Nachernte gehalten^ Jeder Pflug
war mit einem Maulthiere bespannt; Pferde sah ich zu

dieser Arbeit nicht verwendet. Ich wollte mit einem am

Wege stehenden Neger ein Gespräch anfangen und ihn um
allerlei Auskunft fragen; allein Frank verwehrte mir dieß,

indem er sagte, es wäre von einem gänzlich Fremden nicht

klug gehandelt, mit Negern anzubinden, besonders da es

wahrscheinlich schon überall bekannt sei, daß wir aus den

Nordstaüten Hieher gekommen seien. Wir kamen zwischen

zwei Reihen kleiner Blockhäuser hindurch, welche, wie mir
Frank später erklärte, den Sklaven zur Wohnung dienten,
in einen sehr geräumigen Hof, nachdem uns ein

dienstfertiger Neger ein großes Thor geöffnet hatte. Auf der

andern Seite des Hofes stand ein großes, niedriges, von
Holz erbautes Haus mit einer Verandah, durch welche

wir eintraten. Der Pflanzer war gerade nicht zu Hause,
und wir wurden von seiner Frau in etwas zurückhaltender,

durchaus nicht ansprechender Weise empfangen. Sic
schien mir ein Hochsahrendes, stolzes und geringschätzendes

Wesen zu besitzen, das mich beinahe bereuen ließ, je nach

dem Süden gekommen zu sein. Dieß war das erste Haus,
das ich in Tennessee betreten hatte, und dieser erste

Empfang machte einen tiefen Eindruck auf mich. Endlich kam
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audj bet Bftanjet jefbft. SBat bie grau ntctyt gerabe

freunblid) aeroefen, fo war eS SJtr. SScSemore ebenfo

wenig, grettidj war er työfltd); allein eS war bieß eine

jo falte unb gemejjene ©öfftctjteit, baß idj miety wenig
etmuntett fütytte, bafelbft nodj länget ju oetweilen. Stugens

fctyeinticty fütytte fid) SJtcSemote ju oometym, um mit
SJanfeeS, bie mit Bftügen u. brgt. tyaujirten, atS jeineS

©teietyen ju oerfetyten. Socty ettaubte et bem Sapitän,
auf jeinem gegenwärtigen SanbungSplafee ju ©erweitert,
allein bieß aucty nut batum, weit et jo auf bie bequemfte

SBeife jeine Baumwolle oetlaben fonnte, inbem Sapitän
Stuft feine Stbfidjt ju etfennen gegeben tyätte, einige Sas

bungen Baumwolle nacty SJtemptyiS ju fütyten unb bagegen

Bottöttye aller Strt jurüdjubringen, nadjbem er feine gegens

wärtige Sabung auSgefdjifft unb an jietyerm Dtte ttntets

gebraetyt tyaben würbe. SJtcSemote fam mit oot wie

ein fteiner Sprann, ber jidj reidj unb unabtyängig füty(t
unb nun glaubt, atte SBelt folle oor itym im Staube
frieetyen, — ber aber fiety felbft allet Stüdfictyten gegen

Slnbere, bie nidjt wenigftenS eben fo reiety unb in feinem

©efettfctyaftSfreife eben fo geaetytet feien, enttyoben glaubte.
Sobalb wir wieber auS bem ©aufe waren, erflörte idj
entjetyieben, baß miety Stiemanb je wieber bafelbft jetyen

werbe, granf taetyte unb fagte: „Sa, ja, SJtcSemote

ift ein tyoctyraüttyiger, pompöfer SJtann, unb er wirb nietyt

ber fefete biefer Strt fein, ben Sie im Süben antreffen
werben. UebrigenS mag er am Snbe an unb für fiety

nietyt ein fo übtet SJtann fein. Sety fütetyte abet, baf} et

gegen unS eingenommen ift, weit et weiß, baß wir auS

bent Storben fommen. Sw Süben gelten bie Storbtönber

beinatye buretyweg alS Stbolttiomften."
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auch der Pflanzer selbst. War die Frau nicht gerade

fteundlich gewesen, fo war es Mr. MrLemore ebenso

wenig. Freilich war er höflich; allein es war dieß eine

fo kalte und gemessene Höflichkeit, daß ich mich wenig
ermuntert fühlte, daselbst noch länger zu verweilen.
Augenscheinlich fühlte sich McLemore zu vornehm, um mit
Dcmkees, die mit Pflügen u. drgl. hausirten, als feines

Gleichen zu verkehren. Doch erlaubte er dem Kapitän,
auf seinem gegenwärtigen Landungsplatze zu verweilen,
allein dieß auch nur darum, weil er so auf die bequemste

Weise seine Baumwolle verladen konnte, indem Kapitän
Stull seine Absicht zu erkennen gegeben hatte, einige

Ladungen Baumwolle nach Memphis zu führen und dagegen

Vorräthe aller Art zurückzubringen, nachdem er seine

gegenwärtige Ladung ausgeschifft und an sicherm Orte
untergebracht haben würde. McLemore kam mir vor wie

ein kleiner Tyrann, der sich reich und unabhängig fühlt
und nun glaubt, alle Welt solle vor ihm im Staube
kriechen, — der aber sich selbst aller Rücksichten gegen

Andere, die nicht wenigstens eben so reich und in seinem

Gesellschaftskreise eben fo geachtet seien, enthoben glaubte.
Sobald,wir wieder aus dem Hause waren, erklärte ich

entschieden, daß mich Niemand je wieder daselbst sehen

werde. Frank lachte und sagte: „Ja, ja, McLemore
ist ein hochmüthiger, pompöser Mann, und er wird nicht
der letzte dieser Art sein, den Sie im Süden antreffen
werden. Uebrigens mag er am Ende an und für stch

nicht ein fo übler Mann fein. Ich fürchte aber, daß er

gegen uns eingenommen ist, weil er weiß, daß wir aus
dem Norden kommen. Im Süden gelten die Nordländer

beinahe durchweg als Abolitignisten."
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„Stun" — etwieberte tcty lactyenb — „Stynen freilief)

tyat er ntctyt Unreetyt gettyan, nietyt watyr, granf?"
„Bietteidjt nietyt," entgegnete er finnenb. „Slllein Sie

werben nun begreifen, warum iety Sie oortyin warnte,
nidjt mit ben Stegern anjubinben."

„Sa mögen Sie wotyl Stectyt getyabt tyaben" — gab

iety ju.
3u ben nädjjten Sagen madjte iety bei fctyönem SBetter

Spajiergänge mit unb otyne Sagbffinte. SineS SageS

tyätte tcty, jenfeitS SJtcSemore'S ^Sflanjung auS bem

SBalbe fommenb, eine bem Saume beSjelben entlang fütys

renbe, auf bet entgegengejefete Seite eingejäunte Sttaße
gefunben, wetetye atS eigentliche Sanbfttaße ju bienen

jdjien unb bei bem ttodenen SBettet in etttäglidjem Ru:
ftanbe wat — obfdon iety tyie unb ba gtoße Bfüfeen
mitten in bet Sttaße anttaf, welctye füt gutytwetfe jebet
Sitt jctywietig unb jogar gefätyrtiety ju paffiren fein mußten.
SBie iety auf biejer Straße gegen ben in ber gerne jictyts

baren gluß jujetyritt, jaty id) einen Stupp berittener
SJtänner auS bem SBalbe in bie Straße einbiegen unb

ityten SBeg gegen SJtcSemote'S Sftanjung netymen. Sie
jetylugen balb einen futjen ©attopp an unb bie ganje
Sa»alfabe, »ietleictyt an bie jwanjig SJtann, btauSte an

mit »otübet. Unter ben Borberffen bemerfte iety SJtcSes

more, bem tcty einen guten Sag wünjctyte unb ben ©ut
jog. Slttein er wütbigte ben SJtann, bet befä)eiben ju
guße batyin jog, feineS BtideS unb noety oiel weniger
einer Slntwort. Sben jo wenig bie SJteiften bet Uebtigen.

Sinige bettaetyteten ben grembling neugierig, aber ftolj,
unb nur SBenige gaben mit ein wegwetfenbeS „©itten
SJtotgen" jur Slntwort. Siner aber, ber aud) jeinen

©runbjöfeen nad) unb nietyt nur butd) jeine Stellung
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„Nun" — erwiederte ich lachend — „Ihnen freilich

hat er nicht Unrecht gethan, nicht wahr, Frank?"
„Vielleicht nicht," entgegnete er sinnend. „Allein Sie

werden nun begreifen, warum ich Sie vorhin warnte,
nicht mit den Negern anzubinden."

„Da mögen Sie wohl Recht gehabt haben" — gab

ich zu.

In den nächsten Tagen machte ich bei schönem Wetter

Spaziergänge mit und ohne Jagdflinte. Eines Tages
hatte ich, jenseits McLemore's Pflanzung aus dem

Walde kommend, eine dem Saume desselben entlang
führende, auf der entgegengesetzte Seite eingezäunte Straße
gefunden, welche als eigentliche Landstraße zu dienen

schien und bei dem trockenen Wetter in erträglichem
Zustande war — obschon ich hie und da große Pfützen
mitten in der Straße antraf, welche für Fuhrwerke jeder

Art schwierig und sogar gefährlich zu passiren sein mußten.
Wie ich auf dieser Straße gegen den in der Ferne
sichtbaren Fluß zuschritt, sah ich einen Trupp berittener

Männer aus dem Walde in die Straße einbiegen und

ihren Weg gegen McLemore's Pflanzung nehmen. Sie
schlugen bald einen kurzen Gallopp an nnd die ganze

Cavalkade, vielleicht an die zwanzig Mann, brauste an

mir vorüber. Unter den Vordersten bemerkte ich McLemore,

dem ich einen guten Tag wünschte und den Hut
zog. Allein er würdigte den Mann, der bescheiden zu

Fuße dahin zog, keines Blickes und noch viel weniger
einer Antwort. Eben so wenig die Meisten der Uebrigen.

Einige betrachteten den Fremdling neugierig, aber stolz,
und nur Wenige gaben mir ein wegwerfendes „Guten
Morgen" zur Antwort. Einer aber, der auch seinen

Grundsätzen nach und nicht nur durch seine Stellung
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ein ©entteman fein mußte, erwieberte meinen ©ruß auf
artige, »erbinbtidje SBetfe. 3<ty w« «tcfet fctytectyter ges

fletbet alS irgenb einer ber Steiter; allein man wußte,
baß iety mit ben Storbtänbem gefommen wat. Sie meiften

waten gut beritten; einige tyatten fogat ebte, pradjtootte
Steitpfetbe. Stile aber jaßen in ityren Sätteln wie Setts

tauren, alS ob fie angewactyfen feien, unb ityre ganje,
freie, leietyte ©altung befunbete, baß fie einen gtoßen

Styeit ityteS Seben ju Bfetbe jubtactyten. SS gab unter
itynen einige fräftige, tyotye unb ebte ©eftatten ; bie meiften

waren etwaS tyager unb fnoctyig, mit fonnoetbrannten
©efictytem unb einem Btide, ber ein bebeutettbeS SJtaaß-

»on Selbftbewußtjein anfünbigte. Sinige wenige aber,
beten ganjeS SBefen jwot wotyt eine nietyt geringe Braten*
jion jur Setyau trug, maetyten nietytS bejto weniger auf
miety ben Sinbrud geiftiger Betfommentyeit unb Befctyränfts
tyeit, unb iety fonnte nietyt umtyin, ju benfen, baß wotyt biefe

Brätenjionen fiety auf nationales Borutttyeit ftüfeen mußten,
baS jebenfatlS in biefen einjelnen gälten burctyauS feine

geiftige Begrünbung ober Berechtigung tyaben fonnte.
Sie famen mir »or wie Bajaffen auS alter Stitterjeit,
bie ityrem SetyenStyerrn Sreue gejetyworen tyatten unb fiety

für feine Seoife, fie modjte fein, waS fie wollte, otyne erft

lange beren Sinn obet ©eteetytigfeit ju unterfuetyen, blinbs

ItngS fetylugen, futj, ityra in Slffem unb für SllleS, baS

er wollte, burd) Sid unb Sünn folgten. Unb atS biefen

SetyenStyerrn badjte id) mir ben itynen an ©eift unb eijerner

SBillenSfraft unenblicty übettegenen Sptannen SJtcSemote.

Unb um baS Bilb ju »offenben, baS id) mit oon ber

ganjen ftattlictyen SteuersScljaar maetyte, baetyte iety mir
bie übrigen, intefftgentern, alS unabtyängige Stitter, bie

jwar jelbjtftänbig baetyten unb tyanbelten, attein boety

— 20Z —

ein Gentleman sein mußte, erwiederte meinen Gruß auf
artige, verbindliche Weise. Ich war nicht schlechter

gekleidet als irgend einer der Reiter; allein man wußte,
daß ich mit den Nordländern gekommen war. Die meisten

waren gut beritten; einige hatten sogar edle, prachtvolle

Reitpferde. Alle aber saßen in ihren Sätteln wie

Centauren, als ob sie angewachsen seien, und ihre ganze,
freie, leichte Haltung bekundete, daß sie einen großen

Theil ihres Leben zu Pferde zubrachten. Es gab unter

ihnen einige kräftige, hohe und edle Gestalten; die meisten

waren etwas hager und knochig, mit sonnverbrannten
Gesichtern und einem Blicke, der ein bedeutendes Maaß-
von Selbstbewußtsein ankündigte. Einige wenige aber,
deren ganzes Wesen zwar wohl eine nicht geringe Präten-
ston zur Schau trug, machten nichts desto weniger auf
mich den Eindruck geistiger Verkommenheit und Beschränktheit,

und ich konnte nicht umhin, zu denken, daß wohl diese

Prätensionen sich auf nationales Vorurtheil stützen mußten,
das jedenfalls in diesen einzelnen Fällen durchaus keine

geistige Begründung oder Berechtigung haben konnte.

Sie kamen mir vor wie Vasallen aus alter Ritterzeit,
die ihrem Lehensherrn Treue geschworen hatten und sich

für seine Devise, ste mochte sein, was sie wollte, ohne erst

lange deren Sinn oder Gerechtigkeit zu untersuchen, blindlings

schlugen, kurz, ihm in Allem und für Alles, das

er wollte, durch Dick und Dünn folgten. Und als diesen

Lehensherrn dachte ich mir den ihnen an Geist und eiserner

Willenskraft unendlich überlegenen Tyrannen McLemore.

Und um das Bild zu vollenden, das ich mir von der

ganzen stattlichen Reiter-Schaar machte, dachte ich mir
die übrigen, intelligentem, als unabhängige Ritter, die

zwar felbstständig dachten und handelten, allein doch
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unter jicty ntctyt einig werben fonnten, ben möctytigem

ßerren nietyt gewactyfen waren unb batyer fiety auf bie

Seite bei einen ober anbern berfelben fetylagen mußten.

3dj war nodj lange in Stadjbenfen oerjunfen, naetys

bem bie Saoalcabe längft in einer Staubwotfe oerfetywunben

war. SluS alten Sinbrüden, bie jie mir tyinterlafjen batte,
blieb mir am Snbe nur nodj baS unangenetyme ©efütyl,
baS fidj an baS ftotje unb abftoßtnbe Benetymen SJtcSes

more'S fnüpfte unb mir atte Suft benatym, nietyt nur ityn

jetbft, jonbern übertyaupt bie „Singebornen" in ityren

SBotynungen aufjufuctyen. 3<ty bejetyloß batyer, in etftet
Sinie nacty Sad Jon ju getyen, wotyin bet St. Staub eigents

liety bejtimmt gewejen wat, unb mir bie bortigen Bertyötts

nijje anjufetyen. SBäre SJtcSemote freunblid) unb juoots
fommenb gegen miety gewefen, — wie iety eS übettyaupt

oon jüblictyet ©aftfreunbfdjaft erwartet tyätte — fo tyätte

iety mir oon ityra ein Bferb geborgt, um nadj 3a(I)on äu

fommen, baS immertyin bis 12 SJteiten oom SanbungSs
plafee beS St. Sloub entfernt war. Unter obwaltenben

Umftönben unterließ idj aber bieß begteifttetyetweife; aucty

fonnte iety miety nietyt ju einem Berfuctye entfdjließen, ob

oietteidjt ein anberer Bfa"Jer m'xt einen freunbltdjern
SBittfomm gewätyren unb e»entuett ein Bferb leityen

möctyte. SaS war nietyt meine Strt. Satyet padfe tcty

baS Stottywenbigfte in meinen Steifefad, natym wadet bens

je(ben in bie eine ©anb unb ben Stoef in bie anbete

unb maetyte miety ju guß auf ben SBeg, ben iety ja nietyt

»etfetyfen fonnte, wenn iety bem gluffe entlang ging.
UntetwegS tyotte idj einen Steger ein, ber einen SBagen

nod) Sadjon fütyrte. Sa ber SBeg in tiefem Sanbe ging,
uno mir mein obwotyl leidjteS (Bipäd einige Bejctywerbe
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unter sich nicht einig werden konnten, den mächtigern

Herren nicht gewachsen waren und daher sich auf die

Seite des einen oder andern derselben schlagen mußten.

Ich war noch lange in Nachdenken versunken, nachdem

die Cavalcade längst in einer Staubwolke verschwunden

war. Ans allen Eindrücken, die sie mir hinterlassen batte,
blieb mir am Ende nur noch das unangenehme Gefühl,
das sich an das stolze und abstoßende Benehmen
McLemore's knüpfte und mir alle Lust benahm, nicht nur ihn
selbst, fondern überhaupt die „Eingebornen" in ihren

Wohnungen aufzusuchen. Ich beschloß daher, in erster

Linie nach Jackson zu gehen, wohin der St. Claud eigentlich

bestimmt gewesen war, und mir die dortigen Verhältnisse

anzusehen. Wäre McLemore freundlich und
zuvorkommend gegen mich gewesen, — wie ich es überhaupt

von südlicher Gastfreundschaft erwartet hatte — fo hätte
ich mir von ihm ein Pferd geborgt, um nach Jackson zu

kommen, das immerhin bis 42 Meilen vom Landungsplätze

des St. Cloud entfernt war. Unter obwaltenden

Umständen unterließ ich aber dieß begreiflicherweise; auch

konnte ich mich nicht zu einem Versuche entschließen, ob

vielleicht ein anderer Pflanzer mir einen freundlichern
Willkomm gewähren und eventuell ein Pferd leihen

möchte. Das war nicht meine Art. Daher packte ich

das Nothwendigste in meinen Reisesack, nahm wacker

denselben in die eine Hand und den Stock in die andere

und machte mich zu Fuß auf den Weg, den ich ja nicht

»erfehlen konnte, wenn ich dem Flusse entlang ging.
Unterwegs holte ich einen Neger ein, der einen Wigen
nach Jackson führte. Da der Weg in tiefem Sande ging,
uno mir mein obwohl leichtes Gepäck einige Beschwerde
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»erurfactyte, fo fragte tcty ben Steger, ob tcty baSfelbe auf
feinen SBagen legen bütfe, waS er freunblid) gtinfenb be:

jatyte. Sod) tag neben biefem freunbtidjen ©rinfen nodj
ein jweifeltyafter, beinatye etwaS familiärer SfuSbmd in
feinem ©efidjte, ber mir lange genug in Srinnerung
blieb, um ityn, nadjbem mir einmal bie Steger unb bie

mit ber Sffaeerei unauftöSlicty jufammentyängenben Bers

tyältniffe ffar geworben waren, mit peinlictyer ©ewißtyeit

ausfegen ju fönnen. Dbfctyon idj nämlidj burctyauS nietyt

jdjäbig geffeibet wat, mußte midj bennodj ber gute Sctywarje

für einen „armen SB e i ß e n ", b. ty. für „ a r m e 3

weißeS ©efinbet" getyaften tyaben, ba idj eben ju
guße ging unb nod) baju mein eigenes ©epöd trug.
SBenn id) in fpätern Satyren in ben 3eitungen Stufforbes

rangen jum Sinfangen entlaufener Sflaoen taS, fo mußte

idj ftetS im ©ebanfen an meinen bamaligen Stufjug taetyen.

Senn bergteidjen Stufforberungen waren gewötyntidj oon
einem Bilbe begleitet, baS einen Steger mit am Stode
über bem Stüden työngenbem Bünbet, ober rait bem Steifes

fad in ber ßanb eifrig baoon fetyreitenb barftettte.
3cty wutbe beS bunfetn ©efetten unb feiner atlgemaety

jubrtngticty werbenben gingen mübe, natym mein ©epöd

ju ßanben, fdjrttt wader barauf toS unb tyätte bie jwei
ober brei tefeten SJteifen balb jutüdgelegt.

©ter muß iety bemnadjfictytigen Sefer eine Sctywactytyeit eins

geftetyen, bie miety befiel, afS iety an ben erften ©äufera oon

Sadfon oorbei marjctyirt war. Sei eS nun, baß SJtcSes

more burety fein oornetymeS unb tyoctymüttyigeS ©ebatyren,

fowie jener jetywatje gutytmann butety jein etwaS freieS

Benetymen einen, Wenn aucty noety etwaS unflaren, Begriff,
fo etwaS wie eine Sltynung in mir tyätte aufbämmertt

laffen, baß man in biefem Sanbe ganj eigene Slnforbes

— 20S —

verursachte, so fragte ich den Neger, ob ich dasselbe auf
seinen Wagen legen dürfe, was er freundlich grinsend

bejahte. Doch lag neben diesem freundlichen Grinsen noch

ein zweifelhafter, beinahe etwas familiärer Ausdruck in
seinem Gesichte, der mir lange genug in Erinnerung
blieb, um ihn, nachdem mir einmal die Neger und die

mit der Sklaverei unauflöslich zusammenhängenden

Verhältnisse klar geworden waren, mit peinlicher Gewißheit

auslegen zu können. Obschon ich nämlich durchaus nicht

schäbig gekleidet war, mußte mich dennoch der gute Schwarze

für einen „armen Weißen", d. h. für „armes,
weißes Gesindel" gehalten haben, da ich eben zu

Fuße ging und noch dazu mein eigenes Gepäck trug.
Wenn ich in spätern Jahren in den Zeitungen Aufforderungen

zum Einfangen entlaufener Sklaven las, fo mußte

ich stets im Gedanken an meinen damaligen Aufzug lachen.

Denn dergleichen Aufforderungen waren gewöhnlich von
einem Bilde begleitet, das einen Neger mit am Stocke

über dem Rücken hängendem Bündel, oder mit dem Reisesack

in der Hand eifrig davon schreitend darstellte.

Ich wurde des dunkeln Gesellen und seiner allgemach

zudringlich werdenden Fragen müde, nahm mein Gepäck

zu Handen, schritt wacker darauf los und hatte die zwei

oder drei letzten Meilen bald zurückgelegt.

Hier muß ich demnachsichtigen Leser eine Schwachheit
eingestehen, die mich befiel, als ich an den ersten Häusern von
Jackson vorbei marschirt war. Sei es nun, daß McLemore

durch sein vornehmes und hochmüthiges Gebühren,

sowie jener schwarze Fuhrmann durch sein etwas freies

Benehmen einen, wenn auch noch etwas unklaren, Begriff,
so etwas wie eine Ahnung in mir hatte aufdämmern

laffen, daß man in diesem Lande ganz eigene Anforde-
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rungen an benjenigen madje, ber trgenbwte eine rüdftdjtSs
ootle Betyanbtung beanfpructyen ober übertyaupt nidjt atS

ganj geringfügig betrachtet werben wotle —• genug, eS

fam mir oor, eS mödjte mir oietteidjt bei meinem erften

Sinjuge in 3at*jon ia ber Sletytung ber Seute fdjaben,
wenn idj mein ©epöd fetbft tragen würbe. Stuf atten

meinen Steifen war eS mein SBatytfprud) gewejen : „Sn
Stom lebe wie ein Stömer." StuS Stttem, waS idj gefetyen

tyätte, fetyien mir nun tyeroorjttgetyen, baß man tyier ents

Jctyieben auftreten, jicty alS ein SJtitglieb ber tyerrjctyenben

Slaffe funbgeben unb burety bie Styat beweifen muffe, baf}

man fiety nietyt nur burety bie garbe, jonbern aucty burety

jeine ganje Senfs unb ©anbfungSweife oon ber bienenben,

untergeorbneten Slaffe unterjctyeibe. SS war mir, atS

Iefe idj biefen ©runbfafe auf ber Stirne jebeS SBeißen,

bem iety ..begegnete; ja eS erfdjien mir berjetbe jogar afS

ein widjtiget Beftanbttyetl in ber Suft ju fety weben, bie

man tyiet einattymete. Sutj — iety „genitte" — ober

waS baS Stämtietye fagen will, iety fctyämte miety, meinen

Steifejad, ber freitiii) etwaS gtoß war unb burety fein ©es

Wtctyt meinem ©ange unb metner ganjen ©aftung nidjt
befonbem Siebretj oertiety, burdj bie Stabt ju tragen.
Sety wätje bte Sctyulb baoon feierlicty »on mir ab unb auf
SJtcSemore unb übertyaupt bie 3uftänbe beS SübenS.
Bei mir ju ßaufe unb in jeber europäijctyen Stabt ober

Stäbtctyen wäre mir nidjt ber entferntere ©ebanfe an fo

etwa3 in ben Sopf geftiegen, unb fogar jefet, wo eS überall

Sienftmänner gibt, würbe id) otyne ©ewiffenSbijje, otyne

guretyt, meine SBürbe ober Styre auf's Spiet ju fefeen,

meinen Steifefad ober fteinm ©anbfoffer fetbft oom Batyns

tyof in ben ©afttyof tragen. Slttein in Sadjon, Senneffee,

geftatteten fidj meine Begriffe unter bem Sinffuffe metner
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rungen an denjenigen mache, der irgendwie eine rücksichtsvolle

Behandlung beanspruchen oder überhaupt nicht als

ganz geringfügig betrachtet werden wolle —- genug, es

kam mir vor, es möchte mir vielleicht bei meinem ersten

Einzüge in Jackson in der Achtung der Leute schaden,

wenn ich mein Gepäck selbst tragen würde. Auf allen
meinen Reisen war es mein Wahlspruch gewesen: „In
Rom lebe wie ein Römer." Aus Allem, was ich gesehen

hatte, schien mir nun hervorzugehen, daß man hier
entschieden auftreten, sich als ein Mitglied der herrschenden

Classe kundgeben und durch die That beweisen müsse, daß

man sich nicht nur durch die Farbe, sondern auch durch

seine ganze Denk- und Handlungsweise von der dienenden,

untergeordneten Classe unterscheide. Es war mir, als
lese ich diesen Grundsatz auf der Stirne jedes Weißen,
dem ich ^begegnete ; ja es erschien mir derselbe sogar als
ein wichtiger Bestandtheil in der Luft zu schweben, die

man hier einathmete. Kurz — ich „genirte" — oder

was das Nämliche sagen will, ich schämte mich, meinen

Reifesack, der freilich etwas groß war und durch sein

Gewicht meinem Gange und meiner ganzen Haltung nicht

besondern Liebreiz verlieh, durch die Stadt zu tragen.
Ich wälze die Schuld davon feierlich von mir ab und auf
McLemore und überhaupt die Zustände des Südens.
Bei mir zu Hause und in jeder europäischen Stadt oder

Städtchen wäre mir nicht der entfernteste Gedanke an so

etwas in den Kopf gestiegen, und sogar jetzt, wo es überall

Dienstmänner gibt, würde ich ohne Gewiffensbisse, ohne

Furcht, meine Würde oder Ehre auf's Spiel zu setzen,

meinen Reisesack oder klein:n Handkoffer selbst vom Bahnhof

in den Gasthof tragen. Allein in Jackson, Tennessee,

gestalteten sich meine Begriffe unter dem Einflüsse meiner
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Umgebungen etwaS »erfctyieben. SBürbeft bu eS glauben,
lieber Sefer, baß einem „freien Sdjweijer" je fo etwaS

begegnen fönne Unb bodj bin iety ein S ctyweijer. Slllein

iety war ja aucty bamatS im freien Slmerifa. Sdj will
inbeffen nietyt be3 SejerS ©ebulb erfctyöpfen, inbem idj
SllleS ju reimen fudje, waS fidj nidjt oon felbft reimt.

Sin Steger, bem tcty auf meinem SBege begegnete,

tieß einen lictytooffen ©ebanfen in mir aufblifeen, ber miety

fogteiety auS meiner Berlegentyeit erlöste. 3<ty fragte ityn

ganj einfaety, ob er mir meinen Steifefad inS „©otef"
tragen wolle. ,,0 yes, Massa," antwortete er, inbem

itym watyrfctyeinitcty bie SfuSfidjt auf ein Stüd ©etb ein

freunblictyeS ©rinfen entlodte. Sety fann mir übertyaupt
noety jefet einen Steger, bem man einen Stuftrag gibt, faum
otyne baS ftereotppe „freunbtictye ©rinfen" benfen. St
natym in jetyr gejdjöftSmäßiger unb altgewotynter ßaftung
unb SBeife ben Steifefad in bte ßanb unb trabte bamit
oor mir tyer, bem „ßotel" ju. 3$ tyätte jefet nur noety

ben Stod in ber ©anb, ben idj SlnftanbS tyalber ja freis

tidj felbft tragen bürfte. 3a> er flößte mir fogar ein

ftotjeS Setbftbewußtfein ein. SJttcty bünfte fogat, eS Jude
ben Stod jctyon, jum Beweife, baß iety au3 ebtetra gfei jety

unb Blut gemactyt fei, auf beS StegetS Stüden ju tanjen.
f,3Jtein Sffaoe!" — „SJtein SJtenfdj!" — „SJtein
Sigenttyum! " baetyte iety bei mir fetbft, inbem iety mir
baS ©efütyt beS SftaoensBefifee3 reetyt febenbig ju oers

gegenwärtigen juetyte. Sa, ja, einem SftaoensBefifeer
mußte wotyt bte Bruft in ftoljen ©efütylen fctywetfen bei bem

©ebanfen, baß er SJte n f dj e n fein Sigenttyum nennen bürfe;
SJtenfdjen, bie nur wie er jetbjt benfen unb nut feine ©ebanfen

nur feinen SBiffen au3fütyren burften! SBir famen enbttcty

im ©afttyaufe an; ber Steger übergab mein ©epöd einem
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Umgebungen etwas verschieden. Würdest du es glauben,
lieber Leser, daß einem „freien Schweizer" je fo etwas

begegnen könne? Und doch bin ich ein Schweizer. Allein
ich war ja auch damals im freien Amerika. Ich will
indessen nicht des Lesers Geduld erschöpfen, indem ich

Alles zu reimen suche, was fich nicht von selbst reimt.
Ein Neger, dem ich auf meinem Wege begegnete,

ließ einen lichtvollen Gedanken in mir aufblitzen, der mich

sogleich aus meiner Verlegenheit erlöste. Ich fragte ihn
ganz einfach, ob er mir meinen Reisesack ins „Hotel"
tragen wolle. ,,O ves, Anssg,," antwortete er, indem

ihm wahrscheinlich die Aussicht auf ein Stück Geld ein

freundliches Grinsen entlockte. Ich kann mir überhaupt
noch jetzt einen Neger, dem man einen Auftrag gibt, kaum

ohne das stereotype „freundliche Grinsen" denken. Er
nahm in sehr geschäftsmäßiger und altgewohnter Haltung
und Weise den Reisesack in die Hand und trabte damit

vor mir her, dem „Hotel" zu. Ich hatte jetzt nur noch
den Stock in der Hand, den ich Anstands halber ja freilich

selbst tragen durfte. Ja, er flößte mir sogar ein

stolzes Selbstbewußtsein ein. Mich dünkte sogar, es jucke

den Stock schon, zum Beweise, daß ich aus edlerm Flei sch

und Blut gemacht sei, auf des Negers Rücken zu tanzen.

„Mein Sklave!" — „Mein Mensch!" — „Mein
Eigenthum! " dachte ich bei mir selbst, indem ich mir
das Gefühl des Sklaven-Besitzes recht lebendig zu
vergegenwärtigen suchte. Ja, ja, einem Sklaven-Besitzer
mußte wohl die Brust in stolzen Gefühlen schwellen bei dem

Gedanken, daß er Me n s ch en sein Eigenthum nennen dürfe ;

Menschen, die nur wie er selbst denken und nur seine Gedanken

nur feinen Willen ausführen durften! Wir kamen endlich

im Gasthause an; der Neger übergab mein Gepäck einem
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anbetn Sflaoen, unb iety ließ rait ootnetyraet ßaltung
unb inneter SatiSfaftton mit ber Spifee meines SaumenS
unb 3etgeßnger3 ein fleineS Sifberftüd in feine auSges

fttedte fetywarje ©anb falten. SJtit ber anbern ©anb
ben ©ut tyattenb, maetyte er mir teuetytenben SlnttifeeS

metyrere Büdtinge unb entfernte fiety.

„Thank you, Massa! " tyätte er gejagt. Stun war
iety ein „SJtaffa". SaS Sing gefiel mir nietyt übet. 30)
war auf bem beften SBege, ein Süblönber ju werben, unb

wenn iety einige taufenb SollarS jur Skifügung getyabt

tyätte, fo wäre iety »ielletctyt in ntctyt gar langer Reit
Sflatentyaltet gewotben.

3«ty tyätte bem SBttttye meine Stbfidjt ju erfennen ges

geben, einige Sage bfeiben ju wollen unb ityn erjudjt,
mir ein 3twmer anweifen ju laffen, um ein wenig Sois
fette ju maetyen, ba ber SJtarfd) butdj ben tiefen Sanb
einige Sputen in meinen Sleibetn jutüdgetaffen tyätte, bie

idj nidjt gerne jur Sdjau trug. Ser nämlictye Steger,
ber mein ©epäd ju ©anben genommen tyätte, fara in'S

3iramer unb bot mir feine Sienfte an. Sieß wat wieber

etwaS SteueS, unb tcty oerfäumte bie ©etegentyeit ntctyt,

Sitten unb ©ebräuetye ju ftubiren. Boretft jog er unter
einera Bette ein Baar alte Bantoffetn tyeroor, wetetye fetyon

atten Steijenben jeit Sem, ßam unb Saptyet gebient ju
tyaben jetyienen unb legte jie neben einem Stutyle nieber.

„SJtaffa tyat fetymufeige Stiefeln," fagte mein Jdjwarjer Siener,
3«ty jctyidte miety an, biejetben auSjujietyen, allein ber

flinfe Suff fam mir juoor, trat bietyt an miety tyeran,

fetyrte mir ben Stüden, fauerte fiety oor mir nieber unb

tyob einen meinet güße auf, fo baß et ityn jwifetyen feinen
Beinen tyinbutcty »or fid) tyielt. 3n wie oiel SempoS

bieß gefetyaty, fann idj nidjt metyr fagen, benn idj war
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andern Sklaven, und ich ließ mit vornehmer Haltung
und innerer Satisfaktion mit der Spitze meines Daumens
und Zeigefingers ein kleines Silberstück in seine ausgestreckte

fchwarze Hand fallen. Mit der andern Hand
den Hut haltend, machte er mir leuchtenden Antlitzes
mehrere Bücklinge und entfernte sich.

„l'K.aoK von, Nasss.! " hatte er gesagt. Nun war
ich ein „Massa". Das Ding gefiel mir nicht übel. Ich
war auf dem besten Wege, ein Südländer zu werden, und

wenn ich einige tausend Dollars zur Verfügung gehabt

hätte, so wäre ich vielleicht in nicht gar langer Zeit
Sklavenhalter geworden.

Ich hatte dem Wirthe meine Absicht zu erkennen

gegeben, einige Tage bleiben zu wollen und ihn ersucht,

mir ein Zimmer anweisen zu lassen, um ein wenig Toilette

zu machen, da der Marsch durch den tiefen Sand
einige Spuren in meinen Kleidern zurückgelassen hatte, die

ich nicht gerne zur Schau trug. Der nämliche Neger,
der mein Gepäck zu Handen genommen hatte, kam in's
Zimmer und bot mir seine Dienste an. Dieß war wieder

etwas Neues, und ich versäumte die Gelegenheit nicht,

Sitten und Gebräuche zu studiren. Vorerst zog er unter
einem Bette ein Paar alte Pantoffeln hervor, welche schon

allen Reisenden seit Sem, Ham und Japhet gedient zu

haben schienen und legte sie neben einem Stuhle nieder.

„Mass« hat schmutzige Stiefeln," sagte mein schwarzer Diener.

Ich schickte mich an, dieselben auszuziehen, allein der

flinke Cuff kam mir zuvor, trat dicht an mich heran,
kehrte mir den Rücken, kauerte sich vor mir nieder und

hob einen meiner Füße auf, so daß er ihn zwischen feinen
Beinen hindurch vor sich hielt. In wie viel Tempos
dieß geschah, kann ich nicht mehr sagen, denn ich war
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»ort bem unerwarteten Stnbtid, bett er mir in feiner übers

auS antnuttytgen Stellung bot, fo überrajetyt, baß tcty jeine

Bewegungen nietyt tyätte jätyten fönnen. SebenfaffS ges

fetyaty eS fetyr fctynell unb iety tyätte feine Reit, äfttyettfdje

Betrachtungen anjufteffen unb midj über jeine ©robtyeit

ju ärgern, benn er fomraanbtrte nun: „SJtaffa ein wenig naetys

tyeifen!" Sd) war in biefer neuen SJtettyobe, miety ber

Stiefel ju entlebigen, nodj gönjlidj unerfatyren; batyer

jerrte iety mein Bein rüdwärtS. Suff war aber auf
eine Bewegung in entgegengejefetet Stidjtung gefaßt unb
folterte batyer rittlings auf mein Bein jurüd, fo baß er

beinatye ben Stutyl unb midj fetbft umgeftütjt tyätte. Suff
ließ mein Bein fatyten, ftanb auf, unb wir mußten bie

Dperation wieber »on oom anfangen. Sießmal gab mir
Suff fetyr beutlictye 3nftruftionen, wetetye mißjuoerftetyen

gerabeju unmögtidj war( Stactybera er wieber $Pofto gefaßt
unb meinen Stiefel in bie eine ßanb genommen tyätte,

fagte er: „So, SJtaffa, ba ben anbern guß tyinfefeen

unb ftoßen — ftoßen!" unb flatjctyte jur Beranjctyaus

lietyung mit ber anbern ©anb auf eine Stelle feineS

SörperS, bie er nietyt jetyen fonnte. Sety begriff, pjlanjte
ben guß feft auf, gab einen nadjbrüdlictyen Stoß unb

Suff flog mit meinem Stiefel in bie Sde beS 3iwmerS.
„SJtaffa fetyr ftarf," fagte et, inbem er fiety bebenfliety bie

Stirne rieb. 3<ty »erjtanb ben SBinf, unb unterftüfete

feine Bemütyungen um ben anbern Stiefet mit fo großer

SJtößigung, baß er nietyt ju Sctyaben fam. Srft fett iety

mit biejem umjtänblictyen unb feierlictyen SJtanöoer befannt
worben bin, l)abe id) bte Bebeutung beS SBorteS „Stiefels
fnectyt" ooffftänbtg ju würbigen oetmoetyt. Suff flog
mit meinen Stiefeln bie Sreppe tyinuntet, unb faum tyätte

iety miety umgefleibet, fo tyätte et biefelben jctyon ganj
SBcrner Safaenfcuä). 1869. 14
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von dem unerwarteten Anblick, den er mir in seiner überaus

anmuthigen Stellung bot, fo überrascht, daß ich feine

Bewegungen nicht hätte zählen können. Jedenfalls
geschah es sehr schnell und ich hatte keine Zeit, ästhetische

Betrachtungen anzustellen und mich über seine Grobheit
zu ärgern, denn er kommandirte nun : „Massa ein wenig
nachhelfen " Ich war in dieser neuen Methode, mich der

Stiefel zu entledigen, noch gänzlich unerfahren; daher

zerrte ich mein Bein rückwärts. Cuff war aber auf
eine Bewegung in entgegengesetzter Richtung gesaßt und
kollerte daher rittlings auf mein Bein zurück, so daß er

beinahe den Stuhl und mich selbst umgestürzt hätte. Cuff
ließ mein Bein fahren, stand auf, und wir mußten die

Operation wieder von vorn anfangen. Dießmal gab mir
Cuff sehr deutliche Instruktionen, welche mißzuverstehen

geradezu unmöglich war^ Nachdem er wieder Posto gefaßt
und meinen Stiefel in die eine Hand genommen hatte,
sagte er: „Da, Mass«, da den andern Fuß hinsetzen

und stoßen — stoßen!" und klatschte zur Veranschaulichung

mit der andern Hand auf eine Stelle seines

Körpers, die er nicht sehen konnte. Ich begriff, pflanzte
den Fuß fest auf, gab einen nachdrücklichen Stoß und

Cuff flog mit meinem Stiefel in die Ecke des Zimmers.
„Massa sehr stark," sagte er, indem er sich bedenklich die

Stirne rieb. Ich verstand den Wink, und unterstützte

seine Bemühungen um den andern Sliefel mit so großer

Mäßigung, daß er nicht zn Schaden kam. Erst feit ich

mit diesem umständlichen und feierlichen Manöver bekannt

worden bin, habe ich die Bedeutung des Wortes „Stiefel-
knecht" vollständig zu würdigen vermocht. Cuff flog
mit meinen Stiefeln die Treppe hinunter, und kaum hatte
ich mich umgekleidet, so hatte er dieselben schon ganz

Bern» Taschenbuch. I«6S. l4
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jptegefbfanf ju meinen güßen geffefft. 3<ty erjudjte ityn,

mir etwaS SBaffer ju bringen, allein er fagte tyaftig:

„Barroom, Massa. Dinner ready, Massa, " *) unb flog
Wiebet jur Styüre tyinauS. 3$ oerfügte midj alfo in'S

Sdjenfs ober ©aftjimraer, wo idj ein großes SBafferbeden

fanb, in weldjem fid) baS ganje ßotet ju wafdjen fdjien.

Sd) wartete, biS an mid) bie Steitye fam, btetyte ben ©atyn
ber Urne, ließ baS SBaffer über meine ©änbe ftrömen
unb tyätte eben einen Ripfel beS ungetyeuern ©anbtudje3

ergriffen, baS an einer Stoffe tyocty »on ber SBanb tyerunter

tying, atS unter ber offenen ©auSttyüte, bie inS ©ajtjiramet
münbete, eine taut geUenbe ©lode ertönte. Sety btidte

tyin unb faty Suff wie wüttyenb eine gtoße ©lode auf unb
nieber jctywingen. Stile Stnwefenben ftürjten jofort in
größter Site in ben Sßfaal tyinein. 3eber jefete jidj nieber
unb griff otyne wettere Uraftönbe ju. SaS Sffen war
reietytiety unb jdjmadtyaft jubereitet, obfctyon etwaS berb.

SJtan fetyien bejonberS oiet auf tyifeigen 3u9a*>en 3um

gtcifctye ju tyatten, j. B. eingemaetyte rottye Bfeffetfdjoten,
an benen id) mir ben SJtunb oerbtannte, eingemaetyte

faute ©utfen, 3wiebetn, SJtetonen, fogat eingemaetyte faute
Sier, atteS teid)lid) mit Bfeffer oerfefet. Stm meiften aber

feffelten meine Sfufmerfjamfeit bie »ier ober fünf jtrommen
Stegerjungen unb SJtäbctyen oon atten garben, wetetye bie

©äffe bebienten. SJtan wat faum je im gälte, einen

biefet bienftbaren ©eifter tyerbetjurufen, benn ityre Stufs

merffarafeit war jo groß, baß fie ftetS wußten, wenn einer

ber ©äfte etwaS beburfte, unb fogleicty jur Stelle waren,
um nacty feinem Begetyr ju fragen. SBar bieß feltener
SBeife einmal nietyt ber galt, fo bürfte man nur einem

*) „©djenfjtmmet, Sföaffa. ÜRtttageffen fertig, SDJaffa.
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spiegelblank zu meinen Füßen gestellt. Ich ersuchte ihn,
mir etwas Wasser zu bringen, allein er sagte hastig:

„Larrooin, Nassa. Dinner rsackv, Nassa, " und flog
wieder zur Thüre hinaus. Ich verfügte mich also in's
Schenk- oder Gastzimmer, wo ich ein großes Wasserbecken

fand, in welchem sich das ganze Hotel zu waschen schien.

Ich wartete, bis an mich die Reihe kam, drehte den Hahn
der Urne, ließ das Wasser über meine Hände strömen

und hatte eben einen Zipfel des ungeheuern Handtuches

ergriffen, das an einer Rolle hoch von der Wand herunter

hing, als unter der offenen Hausthüre, die ins Gastzimmer

mündete, eine laut gellende Glocke ertönte. Ich blickte

hin und sah Cuff wie wüthend eine große Glocke auf und
nieder schwingen. Alle Anwesenden stürzten sofort in
größter Eile in den Eßfaal hinein. Jeder setzte sich nieder
und griff ohne weitere Umstände zu. Das Essen war
reichlich und schmackhaft zubereitet, obschon etwas derb.

Man schien besonders viel auf hitzigen Zugaben zum
Fleische zu halten, z. B. eingemachte rothe Pfefferschoten,

an denen ich mir den Mund verbrannte, eingemachte

saure Gurken, Zwiebeln, Melonen, sogar eingemachte saure

Eier, alles reichlich mit Pfeffer versetzt. Am meisten aber

fesselten meine Aufmerksamkeit die vier oder fünf strammen

Negerjungen und Mädchen von allen Farben, welche die

Gäste bedienten. Man war kaum je im Falle, einen

dieser dienstbaren Geister herbeizurufen, denn ihre
Aufmerksamkeit war fo groß, daß sie stets wußten, wenn einer

der Gäste etwas bedurfte, und sogleich zur Stelle waren,
um nach seinem Begehr zu fragen. War dieß seltener

Weise einmal nicht der Fall, fo durfte man nur einem

^ „Schenkzimmer, Massa. Mittagessen fertig, Massa."






























































































































































